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Das Iron Bike Race findet 2020 statt –
inwelcher Formauch immer

So viele Fahrer wie noch
nie zu diesem Zeitpunkt
haben sich für das Iron
Bike Race angemeldet.
Ob das Coronavirus dem
Grossanlass einen Strich
durch die Rechnung
macht, weiss das OK
derzeit allerdings nicht.

MARLIES MATHIS

Fast alles war etwas anders
als sonst an der verschobenen
22. GV des Vereins Iron Bike
Race Einsiedeln – auch bezo-
gen auf den Ablauf, das Budget,
die Planung und die Entschei-
dungen. Trotzdem oder vielleicht
gerade deswegen folgten über
40 OK-Mitglieder der Einladung,
sodass einige gar Zaungäste wa-
ren, wie sich der wie immer hu-
morvolle Präsident Thomas Uhr
ausdrückte. Ausserdem gab
es erstmals kein Nachtessen,
doch durften die Anwesenden
zum Dank für ihre ehrenamtli-
che Arbeit dasselbe Geschenk
wie die letztjährigen Fahrer mit
nach Hause nehmen.

Erfreulich ist jedoch, dass
sich der ganze Vorstand für
ein weiteres Jahr zur Verfügung
stellt und damit Kontinuität zu-
gunsten eines optimal organi-
sierten Anlasses garantiert ist,
was mit einem herzlichen Ap-
plaus verdankt wurde.

Verlust von 3000 Franken
Im Rückblick des Präsiden-
ten gab es positive wie negati-
ve Schwerpunkte. So hat das
23. Iron Bike Race von ausge-
zeichnetem Wetter profitiert und
es hat entsprechend eine hervor-
ragende Stimmung geherrscht.
Ebenso hat sich das Wagnis, die
Festwirtschaft komplett auszu-
lagern, gelohnt, schätzten doch
die Teilnehmer das erweiterte
Verpflegungsangebot. Auch die
Zusammenarbeit mit der Trych-
lergruppe Edelwyss und die ge-
meinsame Nutzung der Infra-
struktur am Freitagabend haben
sich als Glücksfall erwiesen.

Als mühsam, energie- und
zeitaufwendig erwies sich hinge-
gen, eine Lösung für den Konflikt
zwischen Bikern und zwei Land-
eigentümern in Unteriberg zu
finden – Leidtragender war dann
das Iron Bike Race. So musste
schliesslich eine weniger attrak-
tive Streckenführung nach Ober-
iberg gewählt werden.

Finanziell musste der Verein
einen kleinen Verlust von 3000
Franken einstreichen. Die Ver-
sammlung beschloss aufgrund
dieser Zahlen, den Helfern eine
Entschädigung von je 15 Fran-
ken auszuzahlen. Mehr Sorgen
bereitet die allgemeine Tendenz
der sinkenden Teilnehmerzah-
len an Bikerennen. So fehlten
dem Iron Bike Race gegenüber
dem Vorjahr 27’000 Franken an
Startgeldern, was einem Rück-

gang von rund 16 Prozent ent-
spricht.

Es ist alles offen
Ziemlich im luftleeren Raum
bewegt sich auch die konkrete
Durchführung des 24. Iron Bike

Race am 26. und 27. Septem-
ber 2020. Das zeigte sich eben-
falls an dem von Kassierin Na-
dine Meier vorgestellten Budget
mit drei Varianten: Durchführung
analog 2019, nur mit 1000 Teil-
nehmern wie momentan erlaubt,

oder bei einer Absage des Ren-
nens. Ein beträchtlicher Verlust
wird sich leider auf jeden Fall er-
geben, da einerseits der gross-
zügige Presenting-Sponsor EKZ
zurückgetreten ist und anderer-
seits leider wegen Corona auch

der Sponsor des Kids Race, der
Sicherheitsdienst «Private Secu-
rity Agency» von IBR-OK-Mitglied
Fabian Kurzawa sein finanzielles
Engagement beendenmuss. Un-
schwer zu erraten, dass es in
dieser Zeit sehr schwierig ist,
neue Sponsoren und Gönner für
einen grossen Anlass zu gewin-
nen.

Nach intensiver Diskussion
und dem Abwägen jeglicher Sze-
narien, immer unter dem Vorbe-
halt der jeweils aktuellen Coro-
na-Vorgaben, wurde von der Ver-
sammlung klar einer Durchfüh-
rung des nächsten Iron Bike
Race zugestimmt, in welcher
Form und auf welchen Strecken
auch immer. Bis jetzt gilt noch
die Zahl von 1000 Teilnehmern,
und wie es scheint, hatten vie-
le Zeit zum Trainieren und wol-
len einen Startplatz auf sicher
haben, haben sich doch bereits
740 Fahrer angemeldet, so viele
wie noch nie um diese Zeit. Aus-
serdem wird es erstmals eine
E-Bike-Kategorie auf der etwas
verlängerten 53-Kilometer-Stre-
cke geben.

Einen erfreulichen Abschluss
der GV gab es mit der verdien-
ten Ernennung des stets über-
legten und engagierten, abtre-
tenden Abschnittschefs in Eu-
thal, Bruno Reichmuth, zum Eh-
renmitglied und des herzlichen
Willkomms seiner zwei jungen
Nachfolger, der Gebrüder Jonas
und Simon Elsener.

Für das Foto haben die drei ihre Köpfe aus dem Corona-Abstand für einen Moment zusammengestreckt:
in der Mitte der nach 13 Jahren zurückgetretene Euthaler Abschnittschef Bruno Reichmuth, flankiert von
(links) OK-Präsident Thomas Uhr und dem jungen Nachfolger Jonas Elsener (entschuldigt hat sich sein
Bruder Simon Elsener). Foto: Marlies Mathis

Herbstschwinget Unteriberg
steht noch imFestkalender

Während das 85. Allweg-
Schwinget ob Ennetmoos
abgesagt wurde, stehen
Unteriberg und Siebnen
noch im Festkalender.

WERNER SCHÖNBÄCHLER

Der Allweg-Schwinget läutet je-
weils die kurze Saison der
Herbstschwinget ein. Der belieb-
te Anlass an historischer Stät-
te auf dem Allweg ist beim Pub-
likum äusserst beliebt. Je nach
Teilnehmerfeld und Wetter ver-
folgen über 2500 Zuschauer
die Zweikämpfe in den vier Sä-
gemehlringen.

Schon Winkelried …
Nacheiner altenSagesoll schon
Nationalheld Winkelried dort ge-
schwungen haben. 1939 wurde
der Wettkampfplatz neben das
Überfalldenkmal mit einer herrli-
chen Rundsicht verlegt. Seit der
Gründung der Schwingersektion
Nidwalden 1934 kam das Fest
gegen Saisonende regelmässig
zur Durchführung. Doch dieses
Jahr findet der traditionsreiche
Schwinget nicht statt. Die Orga-
nisatoren geben an, dass sie
für eine erfolgreiche Durchfüh-
rung Planungssicherheit brau-
chen und die sei unter den
Umständen der Corona-Pande-
mie nicht gegeben. Die Schutz-
massnahmen waren für einen
Anlass wie den Allweg-Schwin-
get nicht zu bewältigen. Für
das Organisationskomitee hat-
te die Sicherheit der Zuschau-
er und Schwinger oberste Prio-
rität. Für das Fest hätten jetzt
Aufträge mit Kostenfolge aus-
gelöst werden müssen. Die
Organisatoren wollten nicht
riskieren, unnötige Ausgaben
zu tätigen. So werden die Ak-
tivschwinger erst wieder am
12. September 2021 in die
Zwilchhosen steigen.

Hoffnung für Schwyzer Feste
Zuversichtlicher geben sich ge-
genwärtig die Verantwortlichen
der beiden Herbstschwinget
in Siebnen und Unteriberg. In
Siebnen wurde zum Vorverkauf
der Eintrittskarten schon ge-
startet. Wenn das Coronavirus
keinen Strich durch die Rech-
nung macht, soll in Siebnen am
27. September geschwungen
werden.

Eine Woche später, am 3. Ok-
tober, steht der Anlass in Unter-
iberg auf dem Wettkampfkalen-
der. Der seit 1969 stattfinden-
de Schwinget bildet in der In-
nerschweiz jeweils den Saison-

abschluss der Freiluftsaison.
Die Organisatoren des Schwing-
klubs Einsiedeln hoffen, dass
der Anlass im üblichen Rahmen
ausgetragen werden kann. Auf
dem Programm steht auch der
Jungschwingertag, der normaler-
weise am Samstag vor der Ein-
siedler Chilbi seinen festen Platz
hat.

Neben einigen noch nicht
abgesagten Schwingfesten
im September hoffen die Ber-
ner, dass mit dem «Oberlän-
dischen» am 3. Oktober das
einzige Kranzfest dieser Sai-
son in Frutigen über die Büh-
ne geht.

Bei der Talstation der neuen Stoosbahn konnte der Schwyzer Regie-
rungsrat Andreas Barraud (links) vom Urner Regierungsrat Beat Jörg
die offizielle FISU-Flagge in Empfang nehmen. Ebenfalls anwesend
war «Wuli», das Maskottchen der Winteruniversiade 2021. Foto: zvg

Erstes sichtbares Zeichen der
Winteruniversiade 2021

Flagge zeigen – im wört-
lichen Sinne: Die Winter-
universiade 2021 schickt
schon einmal die offizielle
Flagge voraus.

(VD/i) Die offizielle FISU-Flagge
ist ein besonderes Symbol der
Winteruniversiade,welche im Ja-
nuar 2021 in der Zentralschweiz
ausgetragen wird. Aktuell tourt
die Flagge des internationalen
Hochschulsportverbands (FISU)
durch die Zentralschweizer Kan-
tone und macht dabei auch Halt
im Kanton Schwyz.

Der Schwyzer Regierungsrat
Andreas Barraud hat die Flagge
vom Urner Regierungsrat Beat
Jörg in Empfang genommen. Als
Übergabeort wurde symbolisch
die Talstation der neuen Stoos-
bahngewählt,dadie internationa-
len Athleten im kommendenWin-
ter von dort aus zu den alpinen
Ski-Wettkämpfen gelangen.

21. bis 31. Januar 2021
Vom 21. bis 31. Januar 2021
führen die sechs Zentralschwei-
zer Kantone und die Stadt Lu-
zern während elf Tagen die Win-
teruniversiade durch. Mit über
2500 Athleten zwischen 17 und
25 Jahren handelt es sich ne-
ben der Winterolympiade um
den grössten polysportiven An-
lass im Winter. Die Winteruniver-
siade findet alle zwei Jahre statt.

Der Luzerner Stadtpräsident
Beat Züsli hat im März 2019 die
FISU-Flagge vom Bürgermeister
von Krasnojarsk (Sibirien) über-
nommen. Nun tourt die sym-
bolträchtige Flagge, die immer
im Besitz des aktuellen Austra-
gungsorts der Universiade ist,
durch die Zentralschweiz. Nach
einigen Wochen im Urner Re-
gierungsgebäude ist die Flagge
am letzten Freitag weiter in den
Kanton Schwyz gereist. Die fei-
erliche Fahnenübergabe erfolgte

zwischen demUrner Regierungs-
rat Beat Jörg und dem Schwyzer
Regierungsrat Andreas Barraud.
Beide vertreten ihre Kantone im
Trägerverein, welcher für die
Durchführung dieses Grossan-
lasses verantwortlich zeichnet.
Ebenfalls anwesend war natür-
lich «Wuli», das Maskottchen der
Winteruniversiade 2021.

Die Übergabe fand in der Tal-
station der neuen Stoosbahn
statt. Von dort aus werden die in-
ternationalen Spitzensportler der
alpinen Ski-Disziplinen in einem
halben Jahr auf den Stoos zum
Klingenstock und zur Franz-Hein-
zer-Piste gelangen, wo die alpi-
nen Skirennen stattfinden wer-
den. Die FISU-Fahne weilt nun für
einige Wochen in Schwyz und an-
schliessend auf dem Stoos, be-
vor sie die Reise dann weiter in
den Kanton Zug führt.

Die Winteruniversiade 2021
Die Winteruniversiade ist nach

den Olympischen Spielen der
grösste Multisport-Anlass im
Winter. 2021 findet die 30. Aus-
tragung dieses einzigartigen An-
lasses in der Zentralschweiz
und der Lenzerheide statt. Die
Durchführung ist ein gemeinsa-
mes Projekt der sechs Zentral-
schweizer Kantone Luzern, Uri,
Schwyz, Obwalden, Nidwalden
und Zug sowie der Stadt Luzern.

Das Programm vom 21. bis
31. Januar 2021 besteht aus
zehn Sportarten, welche an sie-
ben Austragungsorten stattfin-
den. Studierende zwischen 17
und 25 Jahren von über 540
Hochschulen aus 50 Ländern
werden dabei in der Schweiz er-
wartet. Insgesamt nehmen am
Event mehr als 2500 Personen
teil. Der Stoos nimmt dabei als
Durchführungsort sämtlicher
Skirennen eine wichtige Stellung
ein (Super-G, Kombination, Rie-
senslalom,Slalom,Team-Event).

www.winteruniversiade2021.ch

Im letzten Jahr gewann Christian Schuler den Herbstschwinget in
Unteriberg. Können die Schwinger auch in diesem Jahr einen Sieger
küren? Foto: Archiv Werner Schönbächler
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